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knüpfung Volksliedtypen fort- Wort und seiner Verkündigung diene.
tührte, hat auch be1 der Schaffung Der lutherischen Choralforschung 1St
seiner Epistel- und Evangelientöne MmMIt Stäbleins Artikeln die Aufgabe DC=
nıcht einen Antang SESELZLT, SO11- tellt, die zeıtgenössischen vorretorma-
ern eine überlietferte Praktik seiner torıschen Liturgiebücher daraufhin
eigenen gemacht. Das mindert Luthers untersuchen, ob auch 1mM deutschen
schöpferische Leistung nıcht 1mM gering- Raum insbesondere 1n den Stamm-
STtCN, ber Alßt sS1ie 1n eınem anderen landen der Retormation die VOIl Stäb-
Zusammenhang sehen: Die VO  3 Luther lein mitgeteilte Art VOIN Lesetönen üb-
vewollte Kirche iırgend möglich ıch WAar. Es könnten sich ann uch
keine Anfänge, sondern 1St kri- C6 Perspektive tür die chaffung der
tische Fortsetzung der geschichtlich SC- festlichen Lese-Töne Rezitier-Modell
wordenen Kirche un retormijerende für die Osterhistorie, Weihnachtshistorie,
Enttaltung ıhrer nsätze unfer der Täuterhistorie Uu. a. — ergeben.

ttoO Broddenormiı.erenden Forderung, dafß es dem

ZE MPauptverfammlung DEL Luther-BGefellichaft 71958 in Hünden
Die letzte Hauptversammlung unNnserer A2UuS$S Theologen-, Juristen-, Mediziners
Gesellschaft tand nd Novem- un Wirtschattskreisen SETZiE sich in
ber 1958 1n München Dieser Ter- eiınem Grußwort der ebenftalls geladene
mın W ar ewählt worden, 111 uUNSsSCIC Landesbischof Dietzfelbinger sehr

Wrn für die Luther-Gesellschaft undTagung MmMIt der tradıitionellen Luther-
feier der Evangelischen Gesamtgemeıin- ihre Ziele eın Im Sanzcech können WIr
de München verbinden. Nachdem hoften, daß UNSCIC Münchener Tagung
schon 1n den Vormittagsgottesdiensten der Urtsgruppe München un: der Arbeit
aut den Kanzeln der wichtigsten Mün- unNnserer Gesellschaft 1n Süddeutschland
chener Kirchen Vorstandsmitglieder überhaupt neuen Auttrieb gegeben hat

Gesellschaft als Gastprediger DC- Z u konkreteren Ergebnissen
standen hatten, 1elt abends Herr Pro- führte 1n dieser Hinsicht eın Gespräch,
tessor Dr Hanns Rückert, Tübingen, das AIl Sonntagnachmittag bei einem
1n der Matthäuskirche seinen tiefgrün- zwanglosen Beisammenseın zwischen
digen Vortrag er „Gottes Verborgen- dem Vorstand un etlichen 7E gela-
heit und der Glaube Christus bei denen Theologen us Bayern und Würt-
Luther“. War schon autf diese Weıse temberg geführt wurde. Es ware ber
die Luther-Gesellschaft 1n München verfrüht, Jjetzt schon Einzelheiten der

die Offentlichkeit auch AÄAnregungen und Pläne für die Weıter-
die Gottesdienste stark esucht), arbeit 1n Süddeutschland veröftent-

fand die Werbung für uUunNnsere Arbeit lichen Denn auch die Vorstandssitzung
ihren Höhepunkt 1n eiınem festlichen A Vormittag des November führte
Empfang, den das Evangelische Dekanat 1n diesen Fragen keinen festen Be-
Münchens 1mM Anschlufß Al den Vortrag schlüssen. In dieser Sıtzung, die im
Professor Rückerts 1m Cate Luitpold Kapitelsaal der Matthäuskirche TIt-
gab Vor den dort erschienenen füh- fand, beschäftigte sich der Vorstand
renden evangelischen Persönlichkeiten eingehend miıt den or«ganisatori_s&1en
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un finanziellen Problemen der Gesell- Alters wegen darum bat, ZAUS dem Vor-
Aft; die 1 großen und SaNzZCH DOSItELV stand ausscheiden dürten. An Stelle

beurteijlen sind, nahm die Berichte des ausgeschiedenen Dr Tuchel bestä-
der Landes- und Ortsgruppen tigte die Mitgliederversammlung Herrn

Pastor Dr Dietrich Schmidt, Hamburg,und diskutierte die weitere Gestaltung
des Jahrbuches un der Zeitschriftt. als Geschäftstührer, achdem dieses

Amt bereits se1it Anfang Juli kommis-Turnusmäßig mußte auch ine Mitglie- sarısch wahrgenommen hatte. Neu 1nderversammlung stattfinden, die aut den
Nachmittag des November einberu- den Vorstand wurden gewählt:
fen WAar, und tast ausschliefßlich VON Landesbischot Hermann Dietz-

telbinger, München.Mitgliedern der Münchener Ortsgruppe
besucht wurde. Es War nämlichE Hauptpastor Werner Görnandt,
vemäafß der Vorstand 1iCUu wählen. Kopenhagen.
Auf Vorschlag des Vorstandes wählte die Protessor Erdmann Schott,

HalleMitgliederversammlung für vier weıtere
Proftfessor Dr arl Bischoff,HalleJahre Herrn Protessor Dr Paul Alt-

haus, Erlangen, ZU Ersten Präsidenten. Protessor Dr Ernst Damman,
Auch die übrigen Vorstandsmitglieder Berlin.
wurden wiedergewählt mit Ausnahme Im re 1959 gedenkt der F  Vorstand
Von Herrn Reichskanzler Dr Hans se1ine Sıtzung 1n Hannover abzuhalten.
Luther, Düsseldorf, der se1nes en Dietrich Schmidt

Dokumenten der Zeıit: Texten Luthers
selbst, Aaus seinen Schriften, Briefen,
Tischreden, AÄußerungen anderer berD Luther, der Freunde, der Gegner. So be-
kommt man ein überaus anschauliches
Bild des Luther-Lebens,
durch die Angaben über seine vielen Re1-

Has auchSeNIMN. Kalendarium grei
über Luthers Leben nd die GeschichtebeirecUNGEN der Reformation hinaus; bezieht
gleichzeitige Ereignisse AUS der politi-ARTIN Eın Leben 1n Bil- schen-, der e1stes- un Kulturgeschich-ern und Zeitdokumenten von Oskar miıt e1n, uch che, die nıcht unmıt-

T hulin, 188 Seiten auf Kunstdruck mit telbar in Beziehung Luther und se1l-
103; davon 70 SAaNZS, Bildern Farb- Nne1I Werke stehen. Das 1St besonders
tatel Ganzl 17,— begrüßen. Man sieht Luthers Leben und
Miıt diesem Luther-Buche hat Protessor Werk autf diese Weise cchr deutlich an

ulin, der verdiente Direktor der seiınem veschichtflichen OUrte, mit seınem
Lutherhalle Wittenberg, allen Luther- „Sıtz 1m Leben“ 1m weıtesten Sınne.
Freunden eın sehr gyroßes Geschenk 200 Anmerkungen Schlufß des Ban-
macht Der Textteil stellt das Leben des geben die Quellen für die Texte Al
Luthers dar durch eın Kalendarium der Dem Textteil folgen 70 Biıldseiten, M1t

der oft bewährten Kennerschaft 6Sbiographischen und bibliographischen
Daten Un durch die Wiıedergabe Von Herausgebers ausgewählt (schon der


